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Aufgabe Nr 65

Von S Loyd
Schwarz

SeiWeiß zieht und ſetzt in dret Zügen mat

Partie Nr 63
Vor einigen Jahren in Berlin geſpielt

Weiß T Schwarz Münchhoff
Sizilianiſche Eröffnung
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Räthlel
Palindrom

Von R X
Vorwärts und rückwärts iſt dieſes zu leſen

Trotzdem faſt zeigt es ein gleichartig Weſen
Einmal im Deutſchen und fremd dann einmal

Vorwärts da beut es dem Körper dem müden
Stärkenden Schlummer der Seele den Frieden
Birgt auch oft Güter in reichlicher Zahl

Rückwärts dem vorigen kann man s vergleichen
Wenn es des Geiſtes Produkte die reichen
Birgt und auch Schätze von mancherlei Art
Außerdem kann es ein Vorrecht bedeuten
Welches die Herrſcher vor anderen Leuten
Klüglich bis heute ſich haben gewahrt

Homonym
Von W Dhe

Es wird
gewebt und gekocht geſotten und geſtickt
geſiebt und gepocht geſchnitten und geflickt
gedruckt und gegerbt gewaſchen und verpackt
gebrüht und gefärbt begoſſen und gehackt
gebleicht und geſä t gebacken und gebiſſen
verzehrt und genäht geleſen und zeriſſen

Charade
Von R

Wer kennt ihn nicht den wackern Mann
Deß Werk gelungen ſchäumet
So nennt ihn denn und ſaget an
Wie ſolches wohl ſich reimet
Iſt er verlobt zu dieſer FriſtSo ſieht man wie er faltiſch
Braut uno zugleich auch Bräut gam iſt
Wer iſt der Mann ſo vraktiſch

Jnitialräthſel
Von O B

Aus den Worten die Hauptworte und die Anfangsbuchſtaben einer jeden
Verszeile ſind groß geſchrieben

Als an Band daß Der eigen ein er er erzeigen Freundſchaft Gleichen
halten Hand hat Herzen ihm in kann Menſch mit Mit Mund nicht
nichts nichts ſeines ſich Soll ſo So ſteht treten Treu und Und

Verſpricht weichen Wenn wohl zu
iſt ein Vers Simon Dach s derart zu bilden daß die Worte der einzelnen
Verszeilen mit folgenden Anfangsbuchſtaben beginnen müſſen S
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Neckräthſel

Von H S
Jch bin nicht ich war nicht ich werde nicht ſein
Du meineſt ich ſcherze ich ſage Dir nein
8 ſtehe ja ſichtbar vor Deinem Geſicht

gſt Du meinen Namen ſo nennſt Du mich nicht
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Jnhalt Bilder aus Lauchſtädts Vergangenheit II Das Badeleben
Aus dem Waldleben Das Fräulein von Semmelſtein Landwirthſchaft
Unſere Kutſch und Reitpferde 1 Kutſchpferde Fortſ Obſtwein
Schach Räthſel Feuilleton Zur Patent Streitfräge in Sachen des
elektriſchen Glühlichts Mannichfaltiges Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Bilder aus Tauthſtädts Pergangenheit
II

Das Badeleben
Schon die Badeliſte des Jahres 1723 zählt unter den Be

ſuchern Namen vom beſten Klange auf und als es insbeſon
dere ſeit den 30er Jahren auch die Fürſtlichkeiten Mittel
deutſchlands ja ſelbſt fremdländiſche gefürſtete Familien nicht
verſchmähten dem Bade alljährlich ihren Beſuch abzuſtatten
als nach einander die Herzöge von SachſenBarby und Sachſen
Saalfeld die verwittwete Fürſtin von Oſtfriesland die Prin
zeſſin Charlotte Sophie von Brandenburg die Herzogin von

Sachſen Eiſenach der Prinz Johann Adolf von Gotha der
Fürſt von Schwarzburg Sondershauſen der Fürſt Jablonowsky
aus Nowgorod die Herzogin von Kurland der Fürſt von
AnhaltDeſſau und die fürſtlichen Hoheiten von Köthen mit
zahlreichem Gefolge das Schloß bewohnten da ſtanden auch
die Namen der angeſehenſten Vertreter des mitteldeutſchen
insbeſondere des ſächſiſchen Adels v Schulenburg v Kroſigk
v Noſtitz v Werthern v Büngu v Dacheröden v Branden
ſtein v Boſe v Seidewitz und wie ſie alle heißen mögen in
der Lauchſtädter Badeliſte und ſo ſehen wir denn ſchon in den
erſten Jahrzehnten des Bades das Bild ſich entfalten welches
der beredte Darſteller des dortigen Badelebens der im Jahre
1875 in Merſeburg verſtorbene Dr Krieg in dem geiſtreichen
und äußerſt anziehenden Schriftchen Bad Lauchſtädt ſonſt
und jetzt ſo treffend abgeſchildert hat Die farbigen Gruppen
ſteif friſirter Herren mit Spitzenmanſchetten und weißen
PorzellanTabatieren und die Damen kunſtvoll geſchminkt und
von Ambra duftend in rauſchenden Reifröcken und hohen
Piecen kokett und ſchalkhaft mit dem bunten Fächer
pielend wie ſie gravitätiſch luſtwandeln in der Kaſtanienallee

wie ſie am Brunnenhäuschen Kaffee und Limonade ſchlürfen

Zur Patent Streitfrage in Sachen des elektriſchen
Glühlichts

Die Auguſt Nummer der von Dr Theod Stein zu Frank
furt a M herausgebenen Elektrotechniſchen Rundſchau Verlag
von Wilh Knapp in Halle a enthält eine auf hiſtoriſche Be
lege geſtützte Geſchichte der elektriſchen Glühlichtlampe Der
Artikel iſt mit Abbildungen verſehen und weiſt namentlich nach
daß bereits lange vor Ediſon elektriſche Glühlichtlampen mit
Platinſpirale ferner ſolche mit aus Graphitteig hergeſtelltem
Kohlendügel endlich auch ſolche mit Kohlenbügel aus Material

Weidenfaſer Kork Schafleder 2c welches ſich vor der Karboni
ſation in jede Form viegen ließ vorhanden und in öffentlichen
Druckſchriften beſchrieben waren Der ſehr beachtenswerthe
Artikel welcher wohl auf den Ausgang der ſchwebenden Glühlicht
Patentprozeſſe nicht ohne Einfluß ſein wird ſchließt ſehr zutreffend
wie folgt Aus allem Geſagten geht zur Evidenz hervor daß es
ſich bei Beurtheilung von einſchlägigen Patentrechten nur darum
handeln kann wie und in welcher Weiſe eine mit Kohlenbügel
verſehene Glühlichtlampe insbeſondere der erſtere dargeſtellt wird
das heißt aus welchem Material und nach welchen Zubereitungs
methoden ſolches geſchieht Weder die Benutzung einer luftleer
gemachten Glasphiole noch die Einſchmelzung der leitenden Platin
drähte in dieſe Phiole eine an den Geißler ſchen Röhren ſchon
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wie ſie im Aſſembleehauſe ſich am Billard erluſtiren oder ſonſt
anſtändige Kurzweil pflegen Von der ſchönen Königsmark
flüſtern ſie unter einander und von der allgewaltigen Gräfin
Coſel von dem wilden Czaren gehet die Rede und dem tapfern
Schwedenkönig Oder ſie ſprechen vertraulich von der fremd
artigen Pracht der glatzköpfigen Woywoden und den bärtigen
Staroſten die aus dem fernen Polenlande daherkamen ihrem
Könige in Dresden zu huldigen Die Konverſation wird meiſt
franzöſiſch geführt So verſtreichen einige Wochen in harm
ioſem Lebensgenuß Ein heiteres und behagliches Rococo
Stillleben hat ſich ihnen allen aufgeſchloſſen nur hier und da
unterbrochen von geräuſchvolleren enden Feſten

Neben dieſer hochariſtokratiſchen Geſellſchaft nun waren bald
auch kleinbürgerliche Kreiſe aufgetaucht die mit einem gewiſſen
Selbſtgefühl mitunter nicht ohne ſtolze Prätenſion wenigſtens
vorübergehend Beachtung und Anerkennun erſtrebten Es
waren dies Vereinigungen wohlhabender Familien aus dem
Kaufmanns und Beamtenſtande auch wohl ſtrebſame junge
Männer die ſich eifrig um eine gelehrte Celebrität gruppirten
oder einer literariſchen Größe als erwünſchtes Relief dienten
Ehe ich auf dieſe letzteren Perſönlichkeiten das Hauptthema
dieſer Blätter näher eingehe möchte ich noch die kultur iſto
riſch hochintereſſanten ärgerlichen Rangunterſchiede erwähnen
welche kaſtenartig die Stände in dem kleineren Bädchen von

einander trennten 8Zunächſt beſaßen den Einwohnern des Ortes gegenüber dieBadegäſte das alleinige Recht während der etgſon auf der

Mittelallee des Kurgartens zu promeniren und wenn ſich ein
guter Lauchſtädter Philiſter erkühnen wollte ſich in die hoch
anſehnliche Geſellſchaft zu miſchen ſo wurde er mit dem
barſchen Zurufe Ans Geländer durch den ſtets anweſenden
Polizeidiener auf das ſchmale am Rande des Teiches ſich hin
ziehende Seitenpfädchen verwieſen An der table höte im
Kurſalon ſaß man nach ſtreng r Reihenfolge
vom Reichsgrafen zum Baron und diejenigen Menſchen welche
nach dieſer Auffaſſung nicht das Recht hatten ſich der Tiſche
homo beizuzählen die Bürgerlichen ſaßen unten am iſche
In der Kur und Badeliſte werden die Gäſte niederer Stände
ſummariſch aufgeführt vier Bauernweiber aus Hadersleben

ſeit Jahrzehnten bekannte Thatſache noch die Benutzung vonKohle irgend welcher ren Knſſſteng ſei es aus verkohlter

Pflanzenfaſer Graphit oder Retortentohle iſt im allgemeinen
patentfähig Alles das iſt ſchon vor Ediſon benutzt worden
Unſeres Erachtens iſt der durch obigen Artikel bekannt gewordene
Umſtand von beſonderer Wichtigkeit daß bereits vor Ediſon
Kohlenbügel aus Material hergeſtellt worden das ſich vor der
Karboniſation biegen ließ Bekanntlich bebaupten die Ediſon
Kompagnien und ſcheinen auch in dieſer Behauptung vom
Patentamte unterſtützt zu werden daß das Ediſon ſche Patent
Nr 12,174 ſich auf das Verfahren beziehe den zu karboniſirenden
Fäden vor der Karboniſirung diejenige Form zu geben die derKohlenbügel haben ſoll Nun legt aber offenbar der patentfähige
Erſindergedanke nicht darin der Faſer vor oder nach der Karbo
niſirung eine beſtimmte Form zu geben als vielmehr in der Auf
findung der Mittel welche dieſe Formgebung ermöglichen Wenn
alſo bereits vor Ediſon ben Stoffe Graphitteig Weiden
faſern Korkfaſern Schaflederſtreifen als Material für Glühlicht
Kohlenbügel bekannt waren ſo kann ſpäter Niemand durch ein Patent
verhindert werden dieſes Material vor oder während der Karbo
niſation in eine beliebige Form zu biegen Hieraus ergiebt ſi
aber mit zwingender ignendig it daß das in Rede ſtehende
Ediſon ſche Patent rechtlich die Tragweite nicht haben kann die
ihm von betheiligter Seite vindizirt wird
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zwei Jüdinnen aus Halberſtadt auch eine Predigersfran
nebſt Jungfer Tochter bleibt ohne Nennung des Namens
Nimmt der bürgerliche Vater den Rang etwa eines
Kammerberrn ein ſo heißt die Tochter Demoiſelle
iſt der Vater von Adel wird ſie Fräulein genannt und ge
wöhnlich beſonders aufgeführt Herr von Dacheröden Fräulein
von Dacheröden die Frau des Bürgerlichen wird als ſeine
Frau Eheliebſte, die adelige Gattin als die Frau Gemahlin

bezeichnet Den derbſten Gegenſatz gegen die Geſellſchaft in
Spitzenmanchetten und Stöckelſchuhen aber bildeten unſere
r Studenten die ſich ſeit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts von Zeit zu Zeit namentlich Sonntags in
roßer Zahl im Bade einfanden und dort bei Sang und
lang ihre jubelnden Gelage feierten Den gewaltigen Hut

mit der bunten Kokarde geſchmückt im engen Koller mit
Kanonen und rieſigen Sporen den blanken Hieber an der
Seite und die weitſchallende Hetzpeitſche in der Hand dazu den
Rauch des gelben Knaſters von Apolda in die Luft wirbelnd
drängten ſie ſich quelle horreur auf der Promenade
Sirn die ambraduftenden Damen rämpelten die jügeren

ffiziere denen noch dazu von den verſchiedenen landesherriichen
Regierungen anbefohlen war auf dem neutralen Boden Lauch
ſtädts ohne Waffen zu erſcheinen und waren der Schrecken der
haute volée

Einen r Freund aus Lauch
ſtädt hab ich getroffen auch

Indeſſen ſoll doch zur Steuer der Wahrheit nicht verſchwiegen
werden daß auch manch ſchönes Auge voll Sehnſucht und
Theilnahme auf den Kollern der ſchmucken Burſchen weilte
und daß die Herren Studioſi außer im Theater über deſſen
Räume und was in ihnen vorging ebenfalls ein ſpäteres
Blatt den gütigen Leſer unterrichten wird auch auf der
Promenade nicht ſelten allerlei Heldenrollen ſpielten wie
uns die Berichterſtatter ausdrücklich mittheilen

Der edelſte Theil aber von Lauchſtädts Badegeſellſchaft war
wohl derjenige welcher der Konverſation jener geiſtvollen
Männer lauſchte deren Aufenthalt mit der Blüthe des Bades
ſo innig verknüpft iſt und um dererwillen Lauchſtädt das
Recht hat mit unter den Orten genannt zu werden an denen
die Blume der deutſchen Dichtung im ſchattigen Kurgarten
ſo lieblich und in alle Lande weithin duftend erblühte Die

erſten Vertreter der deutſchen Poeſie in Lauchſtädt freilich

Einen recht intereſſanten Beleg für das Treiben der Hallenſer
in Lauchſtädt giebt eine auf der hieſigen Ponikau ſchen Bibliothet
noch vorhandene allerliebſte kleine Studentengeſchichte Der
Kommerſch zu Lauchſtädt oder das ſchöne Abentheuer Ein
proſaiſches Hedicht in ſieben Geſängen Lauchſtädt 1790

anonym Jn der Weiſe eines komiſch heroiſchen Epyllions etwa
wie Zachariäs Renommiſt, aber wie der Titel beſagt in
r er Proſa n ſchildert dieſes Werkchen die Ge
ſchichte iſt ziemlich dürftig erfunden aber die Ausführung recht
niedlich und voll kulturhiſtoriſch intereſſanter Bezüge auf die da

maligen Verhältniſſe eine am Tage der Feier des Rektoratswechſels
von den Hallenſern nach Lauchſtädt unternommene Ausfahrt
Bei dieſer Gelegenheit macht Adolf der Held der Geſchichte und
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Mannichfaltiges

Biene Bienenfſtachel Bienengift
Ueber eine Doppelrolle des Stachels der Honigbienen hat man

mm jüngſter Zeit ſehr wichtige und hochintereſſante Entdeckungen
emacht die uns auch eine bisher unerklärliche Erſcheinungen im
aushalte der Ameiſen zum Verſtändniß bringen Es iſt ja be

kannt daß der Honig unſerer Honigbiene mit Lackmustinktur
vermiſcht deutlich rothe Fictng zeigt alſo ſauer reagirt Dieſe
Eigenſchaft erhält er durch die in ihm enthaltene flüchtige Ameiſen
ſäure Dieſe beigemiſchte Säure verleiht dem rothen Honig ſeine
konſervirende Kraft Der durch Behandlung mit Waſſer in der

ärme gereinigte Honig der ſog Honigſyrup verdirbt ſchneller
weil die Ameiſenſäure verflüchtigt iſt Der Honig boshafter
Bienenvölker zeichnet ſich ja durch einen herben Geſchmack und
ſcharfen Geruch aus Es iſt hier gerade die Ameiſenſäure welche
im Uebermaß im Honig vorhanden iſt die dieſe Wirkung hervor
rxuft Es war bislang noch vollſtändig unbekannt auf welche
Weiſe das Subſtrat dieſer Eigenſchaft des Honigs die Ameiſen
ſäure in den Honig in dieſes Erbrechungsprodukt der Arbeiterbienen
gus dem Honigmagen hineingelangen möge Erſt die neueſten

Forſ en haben uns über dieſen Vorgang Aufklärung verſchafft
iſt eben der Stachel der Bienen ſelber welcher nicht allein

zur Vertheidigung gebraucht wird ſondern ganz vornehmlich dem

wichtigen Zwecke dient eine gährungs und fäulnißwid

waren diejenigen einer mit der Zopfzeit abſterbenden ſteifen
und verzopften Richtung Zuerſt ſei in aller Kürze der Be
ziehungen Trillers zu dem Bade gedacht des Schildknappen
Gottſcheds und Verfaſſers des ſächſiſchen Prinzenraubes
und geſopiſcher Fabeln, der von 1720 30 Landphyſikus in
Merſeburg ſeit dem Jahre 1726 alljährlich ſeine Gattin
nach Lauchſtädt ſandte an dem neuen Geſundbrunnen den
geſchwächten Körper zu erholen Am 18 Juli 1757 aber
brachte die leipziger Poſtkutſche einen ſtillen Gelehrten einen
innerlich durch und durch kranken Mann der in Wohlthun
und anſtrengender Thätigkeit ſeine Kräfte erſchöpft hatte Der
gute Gellert, der Dichter der Fabeln und Erzählungen,

der den Richardſon ſchen Familienroman und das weinerliche
Luſtſpiel in Deutſchland eingebürgert hatte ſuchte in Lauchſtädt
in einem ſeiner letzten Lebensjahre Heilung und Erquickung
und wohl mit Wehmuth mögen wir das Haus des ehemaligen
Stadtrichters Hennig betrachten in dem dieſer Mann kein
großer Poet aber einer der edelſten Menſchenfreunde einige
Wochen verlebte Jm Jahre 1763 aber wehte eine gewaltige
Allongenperrücke durch die Straßen des Städtleins das war
wenn der würdige Reformator unſrer deutſchen Bühne der
Feind des Hanswurſts und der Oper den goldbeſchlagenen
Stock in der Hand die Thüre des Wehle ſchen Hauſes
öffnete um nach dem Bade zu gehen ein Glas des minera
liſchen Waſſers zu ſchlürfen deſſen Wirkungen er ſelbſt in
einer wuchtigen Ode beſungen Da dieſes Poem Gottſched s
nur noch in ſehr wenigen Exemplaren vorhanden und gewiß
noch keinem unſerer Leſer zu Geſicht gekommen ſo werden
ſie mir verzeihen wenn ich einige der charakteriſtiſchſten Stellen
hier anführe wenn s ihnen nicht gefällt kann ich freilich nicht
dafür es iſt eben gottſchediſch

Noch hat kein Dichter Dich berühmter Brunn erhoben
So laß o Lauchſtädt mich nun Deine Quellen loben

Die ſo voll Kraft und Stärke ſind
Daß ſie bey bittrer Noth und ängſtenden Beſchwerden

Womit man ſich behaftet findt
Der Kranken ſichres Heil der Uebel Sieger werden
Geſegnet ſey noch itzt Dein theures Angedenken
Der Du zuerſt gewußt uns dieſen Strohl zu ſchenken

O Hoffmann Prieſter der Natur
Dein ſcharfer Geiſt u vor mehr als fünfzig Jahren

Zuerſt auf die beglückte Spur
Den Heilbrunn der hier quillt der Welt zu offenbaren

einer aus der wackern Schaar der halleſchen Muſenſöhne die
Bekanntſchaft Adelindens einer mit ihrer Frau Mama im Bade
ſich aufhaltenden jungen Dame Nach allerhand kleinen galanten
Abenteuern findet er den Weg zu ihrem Herzen und die Billigung
der gnädigen Frau Mutter von der er als Sohn einer alten
Frenndin der Legationsräthin recognoszirt wird das kleineStück ſchließt wie vorauszuſehen mit einer Verlobung

Einen Einblick in das Leben der vornebmen Stände in Bad
Lauchſtädt gewährt ein anderes Schriftchen Die holländiſche
Sauce Eine Lauchſtädt ſche Badegeſchichte Halle 1782 Das
Rezept zu einer deliziöſen Sauce iſt hier der Preis um den ein
reicher adelsſtolzer Baron in die Verbindung ſeiner Nichte mit
einem Bürgerlichen willigt

rige Sub
ſtanz dem aufgeſpeicherken Honig zuzuführen Man hat nun
kürzlich die Beobachtung gemacht daß die Bienen im Stocke
auch wenn ſie daſelbſt ohne Beunruhigung hauſen die an der Spitze
ihres Stachels von Zeit zu Zeit hervortretenden winzigen Tröpf
chen Bienengift Ameiſenſäure an den Wachswaben abſtreifen
Und dieſes vorzügliche Desinfektionsmittel wird ſo früher oder
ſpäter dem aufgeſpeicherten Honig mitgetheilt Je erregbarer und
ſtechluſtiger nun die Bienen ſind deſto größer wird das Quantum
der dem Honig zugeſetzten Ameiſenſäure ſein deren Beimiſchung
guter Honig bedarf Das Lob welches ſo häufig der ſtechträgen
liguriſchen Raſſe unſerer Honigbiene geſpendet wird auf der
Wanderverſammlung Deutſcher Bienenwirthe wurde ſolches noch
ausgeſprochen iſt alſo vom praktiſchen Geſichtspunkte aus ein
falſches Lob Jetzt iſt uns auch erklärlich weshalb die ſtachelloſen
Honigbienen Südamerikas wenig Honig anſammeln Man findet
nämlich in den von ſtachelloſen Meliponen bewohnten gefällten
Bäumen ſtets nur einen ſehr geringen Vorrath von Honig

as ſollte die Meliponen auch veranlaſſen Vorräthe auf
zuhäufen die ſie doch nicht konſerviren können Es
fehlt ihnen ja die Ameiſenſäure Von den achtzehn ver
ſchiedenen Arten nordbraſilianiſcher Honigbienen die man kennt
haben nur 3 einen Stachel Cine eigenthümliche Erſcheinung in
dem Leben gewiſſer Ameiſen war bisher noch immer räthſelbaft
findet aber jetzt auch die ungezwungenſte Erklärung Es giebt
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oder Wettfahren Die Sarden nennen dieſe eigenthümlichen
Rennen welche oft ſchon mit zweijährigen Fohlen unternommen
werden Arrengu und berichten gern von den erſtaunlichen
Leiſtungen ihrer Thiere Die Acchettones müſſen ſowohl
bergauf wie bergab in Zickzackgängen auf der Rennbahn das
Ziel verfolgen und ſollen nicht ſelten eine Strecke von 6000 m
im ſchärfſten Trabe durchlaufen Mit großem Stolz verweiſt
der Sarde auf ſein kleines tüchtiges Pferd und glaubt daß
es das beſte in Europa ſei Fortſetzung folgt

bſtwein
Jn den Frauendorfer Blättern ertheilt Dr J Neßler

folgende praktiſche Rathſchläge zur Bereitung von Obſtwein
Man laſſe das Obſt möglichſt reif werden Reifes Obſt

enthält mehr Zucker weniger Säure und weniger harte un
lösliche Stoffe als unreifes Obſt man erhält daher von reifem
Obſt ſtärkeren beſſeren haltbareren und auch mehr Obſtwein
als von unreifem Obſt Wenn das Obſt vom Baum entfernt
iſt nimmt die Geſammtmenge an Zucker nicht zu ſondern ab
Die Nachreife oder Lagerreife kann alſo eine gute Reife am
Baum nicht erſetzen Bei ſauren Herbſt und Winteräpfeln
und beſonders bei Champagner Bratbirne Wolfsbirne Wild
ling von Einſiedel und anderen Moſtbirnen welche lange Zeit
hart bleiben iſt es ſehr zweckmäßig ſie 14 Tage bis 3 Wochen
liegen zu laſſen Die Säure und die harten unlöslichen

Stoffe nehmen beim Lagern des Obſtes ab man erhält beſſern
oder mehr Moſt dan miſche ſaure und weniger ſaure
Obſtſorten mit einander erſtere geben zu ſauren letztere zu
wenig ſauren daber leicht fade werdenden Moſt Der Zuſatz
einer gewiſſen Menge rauher Birnen zu Aepfeln und zu ſehr
milden Birnen iſt zweckmäßig Die rauhen Birnen wie z B
die Wolfsbirnen enthalten viel Gerbſtoff und machen deshalb
daß der Moſt weniger leicht zäh oder ſchleimig wird Beim
Sammeln des Obſtes beim Zerquetſchen deſſelben auf der
Kelter in Standen und in Fäſſern beobachte man die größte
Reinlichkeit Kleine Mengen von Unreinigkeiten die ſich beim
Obſt befinden oder in anderer Weiſe in den Moſt gelangen
können den Moſt weniger gut und weniger haltbar machen

Faules Obſt iſt beſonders dann ſorgfältig zu entfernen wenn
ein für den Handel beſtimmter Obſtwein dargeſtellt werden
ſoll Faulende Stoffe verurſachen oft daß der Obſtwein
einen unangenehmen Beigeſchmack annimmt und ſpäter trüb
wird Auch Eiſen iſt ſo viel als möglich fern zu halten
Eiſerne Trottbeete ſchaden wenn ſie reingehalten werden meiſt
nichts Am beſten iſt es man ſtreicht ſolche eiſerne Trottbeete
mit einem guten Lack an wie ſolcher von Bierbrauern ver
wendet wird Beſonders iſt darauf zu achten daß nicht etwa
Nägel in die zerſtampfte Maſſe gelangen oder eine Schaufel
oder ſonſt ein eiſerner Gegenſtand darin ſtehen bleibt Die
Schraube am Faßthürchen wenn eine ſolche vorhanden iſt
iſt ſorgfältig zu trocknen und dann gut mit Unſchlitt zu decken
en Eiſen in den Moſt ſo wird er ſpäter grün grau oder
ſchwarz

Durch gutes Zerkleinern am beſten Zerquetſchen erhält
man mehr und beſſern Obſtwein Manche mechaniſche Mühlen
welche das Obſt nur in Stücke zerreißen ſind nicht geeignet
Bei ſorgfältiger Behandlung beſonders auch bei Beobachtung
der nöthigen Reinlichkeit ſind die Tröge mit Mahlſteinen
vielen im Handel vorkommenden Mahl oder Quetſchmühlen
vor rieber

ei gutem Obſt empfiehlt es ſich die zerſtampfte Maſſe
vor dem Keltern 1 bis 2 Tage ſtehen zu laſſen dieſelbe aber
oft gut durcheinander zu ſchaffen und jeweils wieder gut zu
zudecken um die Luft abzuhalten Es können fügte auch
durchlöcherte oder aus Latten zuſammengenagelte Senkböden
auf das re Obſt gelegt werden Dieſelben ſind aber
gut mit Steinen zu beſchweren oder in anderer Weiſe hinunter
zu drücken

Das Auspreſſen darf nicht zu langſam geſchehen Bleiben
die Treſter zu lange Zeit in der Kelter ſo erwärmen ſie ſich
und es entſteht Eſſigſäure welche macht daß der Moſt ſchwächer
ſaurer weniger klar und weniger haltbar wird Wenn man
Waſſer zuſetzen will iſt es am beſten daſſelbe mit den aus
gepreßten Treſtern zu miſchen die Miſchung 24 Stunden
ſtehen zu laſſen und dann wieder abzupreſſen Für jeden
Hektoliter Waſſer den man verwendet muß man dem Moſt
etwa 20 Pfund Rohr oder Rübenzucker zuſetzen wenn man

ein haltbares gutes Getränk haben will Es iſt viel beſſer
vor der Gährung Zucker als ſpäter Branntwein oder Sprit
zuzuſetzen Der Zucker geht bei der Gährung in Weingeiſt
über Durch dieſe Gährung werden Hefeſtoffe entfernt der
Moſt klärt ſich beſſer und wird haltbarer Auch ohne Waſſer
zuſatz iſt es deshalb ganz empſehlenswerth dem Hektoliter
Moſt der beſonders gut und haltbar werden ſoll 3 bis
4 Pfund zuzuſetzen

Wenn das Faß beim erſten Keltern nicht ganz voll wird
ſo muß man um ſo ſorgfältiger die Luft abhalten Es kann
dies durch Kuhnenhüter Gährtrichter oder durch Auflegen
eines mit Sand gefüllten Säckchens geſchehen Kann innerhalb
der nächſten 10 bis 12 Tage friſcher Moſt nachgefüllt werden
ſo iſt wenig Gefahr vorhanden daß ſich Eſſigſäure bildet weil
bei obigem Abſchluß die beim Gähren entſtehende Hohlenſäure
auf dem Moſt bleibt und die Luft abhält Den Moſt ohne
Nachfüllen von neuem Moſt länger als die angegebene Zeit
in einem nur theilweiſe gefüllten Faß zu jaſſen iſt gewagt
da ſich dann leicht Eſſigſäure bildet

Sobald die Hauptgährung nachläßt und die größte Menge
der Hefe ſich abgeſetzt hat läßt man den Moſt in ein gut
gereinigtes ſchwach mit Schwefel eine Schnitte auf 10 12 hl
eingebranntes Faß ab Beginnt der Moſt nach einiger Zeit
nicht wieder zu gähren ſo ſetzt man dem Hektoliter 2 Pfund
guten Zucker zu Die Fäſſer ſind ſo viel als möglich voll zu
halten und nach beendeter Gährung gut zuzuſpunden Lange
Spunden von welchen der untere Theil auch bei einiger Ab
nahme des Moſtes noch in dieſen reicht ſind beſſer als kurze

Will man aus wenig Obſt für den Hausgebrauch viel Moſt
machen ſo verfährt man in folgender Weiſe Das gut ge
mahlene oder zerquetſchte Obſt z B 2 Centner wird mit
Zuckerwaſſer I hl mit 30 Pfund Zucker gemiſcht unter
öfterem Durcharbeiten und Wiederzudecken 4 Tage ſtehen ge
laſſen und dann gekeltert Die Treſter werden jetzt wieder
mit Waſſer 50 gemiſcht 2 Tage ſtehen gelaſſen und wieder
gekeltert Die Flüſſigkeiten werden gemiſcht und weiter bedandelt wie anderer Moſt Wenn man Treſter von guten
Trauben hat ſo kann man ſie mit dem Moſt miſchen und
nach 2 Tagen wieder abpreſſen Die Treſter dürfen aber
aicht lange in der Kelter geblieben ſein und müſſen raſch in
den Moſt gebracht werden damit ſich keine Eſſigſäure darin
bildet Der Moſt wird dadurch beſſer und haltbarer er wird
beſonders auch nicht ſo leicht zähe Ebenſo wird der Moſt
viel beſſer wenn man eine gewiſſe Menge recht guter zer

ryſter Traubenbeeren hineinwirft und ſie damit vergähren
äßt

Um ſchäumenden Obſtwein zu machen behandelt man den
Moſt wie oben angegeben iſt Sobald er vergohren und ganz
klar iſt füllt man ihn in Flaſchen ſetzt Zucker zu verkorkt
gut bindet die Flaſchen zu und läßt ſie liegen Wichtig iſt
es daß man gerade die richtige Menge Zucker verwendet
nimmt man zu wenig ſo ſchäumt der Wein nicht ſtark nimmt
man zu viel ſo wird die Nachgährung ſo ſtark daß viele
Flaſchen zerbrechen was gewöhnlich auch Faſchtevt wenn man
unvergohrenen Moſt in Flaſchen füllt Jn die gewöhnlichen
Champagnerflaſchen kann man je 13 g Zucker zuſetzen Am
beſten verfährt man in folgender Weiſe Man löſt 2508 Zucker
in ſo viel Waſſer auf daß die Löſung 11 beträgt Jn jede

laſche Moſt gießt man dann 15 cm del oder ein ge
wöhnliches Branntweingläschen voll dieſer Zuckerlöſung Zur
Darſtellung von ſchäumendem Obſtweiß iſt nur Moſt der
wenig Säure enthält zu verwenden
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Dungwertbh der Pfälzer Tabakrippen Die gegenwärtig
vielfach als Düngemittel zu mäßigem Preiſe angebotenen Tabakrippen
enthalten nach einer Unterſuchung von DietrichMarburg annähernd

3 Proz organiſche ne
5 Stickſtoff in organiſcher Verbindung
s in Form von Salpeterſäure2 Phosphorfäure

Ka i
und repräſentiren mit dieſem Gehalte in der That ein Düngemittel
von beträchtlichem Werthe Bill g n in würde ein Centner
ſolcher Rippen 3 M werth ſein Könnte man dieſelben fein pulvern
ſo würden ſie in Form von Pulver unmittelbar verwendbar ein
Das Pulvern wird aber ſeine Schwierigkeit haben und deshalb dürfte
das Kompoſtiren derſelben in dünnen Schichten mit gebranntem Kalt
abwechſelnd räthlich erſcheinen Der ſolcher Weiſe hergeſtellte Kom
poſt wird ein kräftiger Dünger für Weinberge Tabak Wieſen c
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ſtänden ſofort eine Einigung zuſtande k i ilih gung zuſtande kam die alle Betheiligten

Der Baron hatte einen forſtlichen Dirigenten der in einigen
e antreten konnte Stanz eine einträgliche Stellung S
alten r W Zerſtreuung einen Geſellſchafter

uloſen ski S i ſW heit war eſowski Stelle einzunehmen ſehr

Am froheſten aber war unſer Oberförſter der dem Schickſale
ſo wirkſam unter den Arm gegriffen und ſeine Familie von
einem unerwünſchten Hausgenoſſen befreit hatte
Als auch Fräulein Velkau von dieſer Fügung des Schickſals

hörte welches ihrem heroiſchen Entſchluſſe ſo ſichtlich und
kräftig zu Hilfe kam fiel ihr ein ſchwerer Stein vom Herzen
und erleichtert hauchte ſie ein andächtiges Gott ſei Daut

Landwirthfchaft
Anſere Kutſch und Reitpferde

1 Kutſchpferde
Das Konigreich Jt r

Das Königrei alien iſt im Vergleich zu den anderenLändern Europas arm an Pferden a W e Land zählte
r 1876 an Pferden nur 657,544 Stück außerdem noch
368 Maulthiere und Mauleſel und 674,246 Eſel Auf

000 Einwohner kommen dort nur 24 Pferde
Bekanntlich ſind Jtalien s Terrainverhältniſſe ſehr mannich

ſett zund wir können uns daher nicht wundern daß man
afelbſt ſehr verſchiedenartige Pferdeſchläge zu ſehen bekommt

d Jm Süden der Halbinſel wie auf Sicilien und Sar
en ſind dieſelben meiſtens ſehr klein und zierlich werden

aber dennoch zum Ziehen der leichten Wagen und Dogcarts
gern kenutzt Jm centralen Theile des Landes giebt es einige
teidlich gute Wagenſchläge und im Norden ſindet man neben

e brauchbaren Kutſchpferde in mehreren Bezirken
h in der Provinz Eremona ganz tüchtige Laſt oder
L were Zugpferde Faſt überall fehlt dort ein tüchtiges

avalleriepferd man verwendet zwar viele Thiere der Landes
n zur Reiterei allein die meiſten der dort gezogenen Pferde
wug en den Anſprüchen unſerer Kavalleriſten nicht genügen
W J Leben und Treiben auf dem Corſo der Chiaja von
a bietet dem Fremden welcher aus dem Norden Europas
ommt bekanntlich viel Jntereſſantes und es wird auch der

Pferdeliebhaber dort manches gutgebaute Kutſchpferd neben vielen
eigen und ſchlechten erbärmlichen Thieren zu ſehen
S ommen G Schwarzenker ſchildert das Leben auf jenem

orſo ganz treffend folgendermaßen Auf der Chiaja wo die
Straßen von Fuhrwerken ſo dicht beſetzt ſind wie in Paris
unb London ſieht man alle möglichen Pferde vom herrlichſten
Pony bis zum größten Karoſſier vom feinſten Araber bis
um Percheron und Pinzgauer flinke Ponies an zweirädrige
darren S winden ſich behend zwiſchen den gravitätiſch

einherziehenden Karoſſen der Geiſtlichkeit ein edles Viergeſpann
ſauſt im raſcheſten Tempo an einem amerikaniſchen Traber
vorüber der Normann vor dem mit Damen beſetzten Landauer

weicht geſchickt dem ungariſchen Juckergeſpanne aus kurz alle
Nationen von Menſchen und Pferden treiben an einander
vorbei ohne daß ein Unglück geſchieht Man fährt eben gut
und ſicher nur ſind die italieniſchen Kutſcher etwas unbarm
berzig und freigebig mit der Peitſche 14 Perſonen auf einem
Karren mit einem Vony beſpannt laſſen ſich womöglich im
Galopp eine Anhöhe hinaufſchleppen
Ein ähnliches Treiben haben wir auf unſerer Reiſe 1874
in Nom auf den belebten Straßen der Altſtadt bemerkt und
die Corſofahrten auf der Passeggiata del Monte Pincio zeigten
uns daß man in der ewigen Stadt am Tiber zum Theil
recht ſchöne Kutſchpferde beſitzt welche es mit den Karoſſiers
anderer Großſtädte wohl aufnehmen können Dort ſowohl
wie im Marfſtalle des Papſtes ſahen wir große kräftige Pferde
die der altberühmten Raſſe der Campagna di Roma angehörten
und uns mehrfach an die ſchönen en erinnerten
welche wir früher unter den Kunſtwerken des Alterthums ge
ſehen hatten Störend war uns nur der ziemlich ſtarke
Ramskopf der faſt allen Pferden dieſes Kutſchſchlages eigen
iſt für die Römer aber die beliebteſte Naſen und Kopfform
zu ſein ſcheint Die Farbe jener Pferde iſt zwar ganz ſo ver
chieden wie bei unſeren Raſſen doch ſollen in der Campagna
ie dunkelbraunen und ſchwarzen Roſſe am liebſten geſehen

werden Jm Marſtalle des Papſtes fanden wir die ſchönſten
Glanzrappen welche der Italiener mit Vorliebe Cervinos
nennt und an anderen Orten auf dem Lande wo Pferdezucht
etrieben wurde ſahen wir viele Dunkelſchimmel Gregios
e ihrer Ausdauer wegen ſehr geſucht ſein ſollen Rappen und

Schimmel werden in der Campagna neuerdings vorzugsweiſe
zur Zucht beſtimmt

Auf den Weiden von Sorrento in den Provinzen Terra di
Lavora Principato citeriore Bari in Calabrien und den
Abruzzen trifft man zum Theil leidlich hübſche edle hochauf
gerichtete Pferde mit guten Gangarten die ſich zur Beſpannung
leichter Wagen wohl eignen

Größer und ſtärker als dieſe Roſſe ſind aber diejenigen Schläge
welche in der Poleſina Gegend zwiſchen Po Etſch und dem
Adriatiſchen Meere gezogen werden Wir dürfen dieſelben
als tüchtige Kutſchpferde von anſehnlicher Größe bezeichnen
ſie werden nicht ſelten 1,75 m hoch beſitzen eine hohe Aktion
und bei der Arbeit viel Ausdauer Leider findet man auch
bei dieſer Raſſe viele Pferde mit Ramskopf ſchmaler Vor
hand und breiter Hinterhand das Kreuz iſt etwas abſchüſſig
Die beſten Thiere dieſer Art ſollen bei Mantuag und Rovigo
gezüchtet werden doch ſcheint auch dort die Zucht in der Neu
zeit an Bedeutung einige Einbuße erlitten zu haben Jn
einzelnen Privatgeſtüten wie z B in dem des Grafen Cavriani
und des Marcheſe Sagramoſo zu Sevia wird ein brauchbarer
Kutſchſchlag erzogen und es ſoll aus dem letzgenannten
Geſtüte die vielgenannte Rappenzucht von Kladrub in Böhmen
ſtammen

Jm alten Herzogthum Ferrara ſahen wir bei dem Marcheſe
Coſtabili zu Conſandolo ſehr hübſche große Pferde mit eng
liſchem Blut welche ſich durch tüchtige Leiſtungen im Trabe
auszeichneten und im leichten Wagen nahezu ſo raſch vorwärts
kamen wie die ruſſiſchen Orloff Traber zweiten Ranges

Der ſogen Forlano welcher in Friaul gezüchtet wird iſt im
Mittel 1,50 m hoch hat gute Gänge und mäßig hübſche
Körperformen Es wurde uns geſagt daß dieſer Schlag aus
der Kreuzung von ungariſchen Stuten und arabiſchen Hengſten
hervorgegangen ſei auch die lobenswerthen Eigenſchaften beider
Raſſen vereinigt beſäße Der harte ausdauernde Forlano
wird in NordJtalien an manchen Orten als Kutſchpferd mit
Vorliebe benutzt

Zwiſchen dem Po und Ticino liegt eine ziemlich ebene Fluß
niederung die Lemelling genannt in welcher ebenfalls Pferde
zucht betrieben wird es ſollen aber viele der dort auf
gezogenen Roſſe häufig an periodiſcher Augenentzündung leiden
und deshalb der ganze Schlag nicht recht beliebt ſein Die
Thiere ſind kräftig gebaut beſitzen zum großen Theil auch
hübſche Formen und werden in Italien nicht ſelten zur Be
ſpannung der Geſchütze und Trainwagen verwendet

Zum Schluß dieſer Mittheilungen über Italiens Pferde
züchtung wollen wir noch die kleinen Pferde welche auf der
Inſel Sardinien gezogen werden namhaft machen Man
unterſcheidet dort zwei Schläge einen kleinen welcher Acchetta
und einen größeren der Acchettone genannt wird Beide
kienen ſowohl zur Reiterei wie als Zug und Laſtthiere im
Gebirge Jene Jnſel auf welcher die Viehzüchtung den Haupt
nahrungszweig bildet beſitzt nahezu 60,000 Pferde und es
kommen dort auf 1000 Einwohner etwa 120 Thiere dieſer
Gattung Sie wachſen in einem halbwilden Zuſtande auf
kommen faſt niemals in Ställe und müſſen ſich entweder mit dem
Weidegraſe oder mit Stroh und etwas Gerſte ernähren Die
Größe der Acchettas ſchwankt zwiſchen 1,00 und 1,20 m die
Acchettones werden aber zuweilen 1,40 m hoch und es ſind
dieſe letzteren größtentheils recht hübſch und verhältnißmäßig
kräftig gebaute Thiere

Die Acchettones welche in ihren Bewegungen ungleich be
hender gewandter und auch ſchneller ſind als jene kleinen
Ponies der Jnſel werden in großer Anzahl exportirt man
ſicht ſie ziemlich häufig an der Weſtküſte von Jtalien Ganzbeſonders wird hier re Zähigkeit und Ausdauer gerühmt
ſie erreichen ein hohes Lebensalter 30 bis 35 Jahre
uglig rn in der Regel bis an ihr Lebensende dienſt
auglich
Auf Sardinien endigen faſt alle Feſte ſowohl die kirch

lichen wie die nationalen mit einem großen Pferde Rennen
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Doch wie was ſeh ich dort in ſchattenreichen Gängen
Für ein geſchinücktes Volk ſich darchetnander Drängen

Wo man viel Tauſend Lampen ſieht
Sind im Elyſierthal die Geiſter der Beglückten

Die jetzt kein Elend mehr bemübt
Seitdem die Parcen ſie der Oberwelt entrückten
Was brennen rechts und links für hellbeſtirnte Bogen
Hat ſich das Firmament bey Nacht herabgezogen

Was für ein Zaubrer wirkte das
Jn Ehrenpforten ſieht man zwey Göttinnen ſtehen

Die bey der Welt ohn Unterlaß
Als Fürſtentugenden im erſten Paare gehen

Der Dichter beſingt nun weiterhin in derſelben platt
poeſieloſen Weiſe ein zu Ehren der kurfürſtlichen Herr
ſchaften gegebenes Gartenfeſt und beſchließt ſein Opus mit dem
Wunſche

Dir Lauchſtädt geh es wohl bis auf die ſpätſten Zeiten
So lange die Natur dir Quellen wird bereiten

Die hundert Uebeln heilſam ſind
Dein Glück vermehre ſich mit deinem wahren Ruhme

Sey bis auf s zehnte Kindes Kind
Das Kleinod und der Preis von Sachſens Eigenthume

Dieſe Wünſche ſind freilich in jeder Beziehung nicht in
Erfüllung gegangen

Auch ein Sinngedicht auf das Hohe Geburtsfeſt der Durch
lauchtigſten r zu Sachſen Frauen Marien
Antonien Königl Hoheit hat Profeſſor Gottſched in Lauch
ſtädt gedichtet welches drei Jahre ſpäter eine neue Gruppe
dichteriſcher Größen in ſeinen Mauern vereinigt ſehen ſollte

Das Jahr 1766
Die Badeliſte des Jahres 1766 welche u a auch den

Prof Barth aus Leipzig enthält zählt als den 166 den
Herrn Kanonikus Gleim aus Halberſtadt Vater Gleim
beſuchte das Bad auch in den beiden folgenden Jahren das
erſte Mal 1767 in Geſellſchaft ſeiner Nichte wahrſcheinlich
der jüngſten zu deren Hochzeitsfeier er wenig ſpäter 1771
die ſchäferliche Romanze Alexis und Eliſe gedichtet hat
Obwohl erſt ſpät gekommen am 2 Auguſt ſollte Gleim bei
ſeinem erſten Beſuche Lauchſtädt nicht verlaſſen ohne eine
jener berühmten Freundſchaften geſchloſſen zu haben deren
für unſere Zeit kaum noch verſtändliche Ueberzärtlichkeit und
Ueberſchwänglichkeit in dem Gleimſchen Briefwechſel in oft
ſeltſamer und bizarrer Weiſe ſich dokumentirt Joh Georg
Jacobi der damals als außerordentlicher Profeſſor der
Philoſophie und ſchönen Wiſſenſchaften in Halle wirkte lernte
Gleim in Lauchſtädt kennen Jacobi war durch Klotzen s
Vermittlung nach Halle im Jahre 1764 berufen hatte über
ausländiſche Dichter u a über Taſſo geleſen und es iſt an
zunehmen daß er die Erholungsſtunden wie auch Freund Klotzgern benutzte in ſchönen Sommertagen Ausflüge nach dem

nahe gelegenen Bade zu machen Hieraus erklärt ſich auch
daß beide die notoriſch im Jahre 1766 dort mit Gleim ver
kehrten in der Badeliſte nicht aufgeführt werden weil ſie eben
nur als vorübergehende Beſucher kamen Gleim wurde
durch die Schüchternheit und herzgewinnende Art des jungen
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erſt 26 jährigen Profeſſors lebhaft angezogen und in kurzer
Zeit entſpann ſich ein inniges Verhältniß zwiſchen beiden
Jacobi ſelbſt erzählt von dem gemeinſamen Aufenthalte
Der erſte Druck ſeiner Hand war zugleich eine Aufforderung

meiner Muſe treu zu bleiben Er kannte von ihr nichts als
ein kleines Lied in Ramlers Blumenleſe auf dieſes allein
gründete ſich ſeine Weiſſagung daß es mich nicht gereuen
würde wenn ich meinem Genius folgte O der ſeligen
Tage in Lauchſtädt wo Gleim jeden Morgen mit einem
neuen Liede mich weckte während deſſen die Sonne um mich
her alles vergoldete herrlicher als je Das Zimmer wurde
mir zum Tempel ich fühlte die Nähe des Gottes war meiner
Weihe gewißWir trennten uns als Brüder und er wollte das Ange
fangene vollenden Mit der ihm eigenen raſtloſen Thätigkeit
ließ er einen Brief an mich dem andern nacheilen damit er
mich in fortdauernder Begeiſterung hielte bis ich aus der
Wirklichkeit in ein Feenland weggerückt und darin einheimiſch
geworden überall von Geſängen umtönt unter den lieblichſten
Erſcheinungen wandelte

Gleim welcher in einem ſehr melodiſchen Liede von ſich

ſelber ſagt
Nicht um alle Doppien der Welt
Gäb ich meine Leyer

hatte Recht daß ich gegen kein Erdenglück die meinige ver
tauſchen ſollte Es thut mir wohl vor allen zu bekennen
daß ich meinem Freunde darum das Glück meines Lebens
ſchuldig bin weil er als ich die Muſe des Geſanges zu ver
laſſen entſchloſſen war mein Bündniß mit derſelben erneuerte
und mich in ihre Geheimniſſe tiefer einweihte Mit Hilfe
der Muſe ſchuf ich mir eine Welt ſo reich an Genuß daß
ich dasjenige was ſonſt am ängſtlichſten geſucht am ſchwerſten
gefunden wird nicht bedarf es nicht einmal zu gebrauchen
weiß ohne Gleim aber hätte ich nicht mehr auf den Wink der
Muſe geachtet inſofern ſie mich zu Geſängen hätte begeiſtern
wollen denn ſo entſchieden in mir von den Knabenjahren an
die Liebe zur Dichtkunſt war ſo erhielt dieſelbe dennoch bei
dem Antritt meiner akademiſchen Laufbahn in Halle durch das
Zuſammenleben mit Klotz eine andere Richtung

Aus dieſen Aeußerungen geht hervor daß der Aufenthalt in
Lauchſtädt für Jacobis Lebensrichtung entſcheidend war aus
den literariſchen Fehden und Ränken des Klotz ſchen Kreiſes
in die Jacobi hineingezogen werden ſollte ward er der Muſe
zurückgegeben freilich jener von Gleim vertretenen ſüßlichen
Amor und Anakreondichtung deren Ton aus unzähligen meiſt
ziemlich geiſtloſen Liedchen jener Zeit uns entgegenklingt und
der auch in den an den Lauchſtädter Aufenthalt ſich an
ſchließenden Briefen von den Herren Gleim und Jac obi
herrſcht in denen jener ſeinen Freund mit liebes Jocobitgen
anredet und ihm für drei Verſe zehntauſend Küſſe r
Von praktiſchen Reſultaten war das Zuſammenſein für Jacobi
inſofern als der Freund ihm um ihn ganz nach Halberſtadt
zu ziehen vom Könige die Erlaubniß zum Ankaufe eines

bekanntlich verſchiedene körnerſammelnde Ameiſenarten Die
Samen von Gräſern und anderen Pflanzen werden oft jahrelang
in den kleinen Magazinen aufbewahrt ohne zu keimen Jn Jndien
lebt eine ſehr kleine rothe Ameiſe die Weizen oder Haferkörner
in ihre Wohnungen ſchleppt Sie ſind aber ſo klein daß ihrer
acht bis zwölf mit größter Anſtrengung an einem Korn zu
ſchleppen haben Sie wandern in zwei geſonderten Reihen über
glatten oder rauhen Boden wie es gerade kommt ſelbſt Stufen
hinauf und hinab in gleichem regelmäßigem Schritt Sie haben
mit ihrer Beute oft über 1000 Meter zu wandern um zu ihrem
gemeinſamen Vorrathshauſe zu gelangen Der berühmte Forſcher
Moggridge machte wiederholt die Beobachtung daß wenn die
Ameiſen verhindert werden zu den Kornmagazinen zu gelangen
die Samen zu keimen anfingen Daſſelbe war auch in den ver
laſſenen Kornmagazinen der Fall Danach wiſſen die Ameiſen
das Keimen der Körner zu verhindern die Keimfähigkeit iſt
aber nicht zerſtört Der rühmlichſt bekannte engliſche Forſcher
John Lubbock der in ſeinem im vorigen Jahre erſchienenen
Werke Ameiſen Bienen und Wespen dieſe und ähnliche That
ſachen mittheilt fügt hinzu es ſei noch nicht bekannt auf welche
Weiſe die Ameiſen das Keimen der eingeſammelten Körner ver
hüten Jetzt iſt nun aber auch erwieſen daß es hier nur die
Ameiſenſäure iſt deren konſervirender Einfluß ſo weit geht daß
ſie Samen für beſtimmte Zeit oder ſogar auf die Dauer keim
unfähig machen kann Es ſei noch erwähnt daß wir bei uns
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auch eine Ameiſenart beſitzen welche von Samen lebt und ſolchen
aufſpeichert Es iſt unſer Lasius wiger der Veilchenſamen und
wie Wittmack in dem jüngſten Sitzungsberichte der Geſellſchaft
naturf Freunde zu Berlin mittheillt auch Samen vom epheu
blättrigen Ehrenpreis Veronica hederaetolia in ſeine Neſter trägt
Sykes theilt in ſeiner Schilderung einer indiſchen Ameiſe Pheidole
providens mit daß die genannte Art große orräthe von Gras
ſamen ſainmle Er beobachtete aber daß die Ameiſen ihre Korn
vorräthe ins Freie brachten um ſie nach den Monſungewittern
zu trocknen Da ſcheint die konſervirende Wirkung der Ameiſen
ſäure durch große Feuchtigkeit doch verloren zu gehen deshalb
dieſes Austrocknen Bei den Bienen wird alſo der für den
Winterbedarf aufgeſpeicherte Honig bei den Ameiſen der zur
Nahrung dienende Körnervorrath durch ein und dieſelbe Flüſſig
keit durch die Ameiſenſäure konſervirt

Titeratur und KRunkt
Die öffentlichen Lagerhäuſer mit Warrant Aus

abe und die Elevatoren in ihrer Bedeutung fürKußztand und namentlich Riga von Ernſt Thilo Advokat
Das Buch welches den erſten Theil eines größeren Werkes
Die modernen Mittel für die Hebung des innernVerkehrs zur Erſchließung der Hilfsquellen Ruß
lands bildet iſt ſoeben in Leipzig bei F W Grunow erſchienen
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Canonicats auswirkte worauf die beiden Freunde im Jahre
1769 in Halberſtadt vereinigt wurden

Daß Vater Gleim dieſer unermüdliche Sänger in Lauch
ſtädt ſeine Muſe hätte ſchlummern laſſen würde ſchon an und
für ſich ſehr un wahrſcheinlich ſein wenn auch nicht das Gegen
theil von Jacobi ausdrücklich ſ oben bezeugt wäre Wahr
ſcheinlich ſind verſchiedene von den im Jahre 1767 erſchlenenen
Neuen Liedern vom J der Lieder nach dem Angkreon

dort gedichtet doch läßt ſich dies im einzelnen nicht erweiſen
Wohl aber ſoll nach einer Angabe die kleine Erzählung vom
Löwen und dem Fuchs hier entſtanden ſein

Herr Löwe, ſprach der Fuchs ich muß
Dir s nur geſtehen mein Verdruß

at ſonſt kein Ende
er Eſel ſpricht von dir nicht gut

Er ſagt Was ich an dir zu loben fände
Das wiſſ er nicht dein Heldenmuth
Sei zweifelhaft du gäbſt ihm keine Proben
Von Großmuth und Gerechtigkeit
Du würgteſt die Unſchuld ſuchteſt Streit
Er könne dich nicht loben

Ein Weilchen ſchwieg der Löwe ſtill
Dann ſprach er Fuchs er ſpreche was er will
Denn was von mir ein Eſel ſpricht
Das acht ich nicht

Gewohnt hat Gleim in den erſten beiden Jahren ſeiner
Anweſenheit wie vordem Gott ſched am Markte in dem
Wehle ſchen Hauſe worin ſich augenblicklich die Sparkaſſe be
findet und deſſen jetziger Beſitzer der Enkel des damaligen
ein liebenswürdiger alter Herr mir gar viel aus den vonEltern und Großeltern vererbten Er äblun en aus Lauchſtädts

Vergangenheit berichtete im dritten Jahre logirte der Dichter
vater in dem dama n Blau ſchen und im Jahre 1785 in
dem Poſtverwalter Rummel ſchen Hauſe

Ehe ich von dem merkwürdigen Jahre 1766 Abſchied nehme
möchte ich noch eine unverbürgte Angabe berühren nach der
in dieſem Jahre auch Wieland und Sophie Laroche
dem poetiſchen Cirkel des Städtchens angehört haben ſollten
Beide Namen fehlen in der Badeliſte und die Nachricht iſt
mir daher unwahrſcheinlich denn während das Nichtvorhanden
ſein der halleſchen Profeſſoren Klotz und Jacobi die wenn
auch auf Tage wie aus Jacobi s Aeußerungen hervorgeht

nur als vorübergehende Gäſte Lauchſtädt beſuchten in der
eliſte gar nichts beweiſt würden ſich Wieland und Frau

v Laroche die als Süddeutſche jedenfalls wenn ſie die
weite Reiſe gewagt länger geblieben auch in die Fremdenliſte
eingezeichnet haben Jch glaube daher auf den Ruhm dieſer

ne muß der reich beſäete Himmel Lauchſtädts ver
z

Auch die Wielandbiographien der Briefwechſels des Dichterspuit e Soged Wie T ſ ing die dte des n
nd l ichte z0 verichten inem Aufenthalte beider in

en

Es iſt aus Aufſätzen die in den rigaiſchen Zeitungen veröffentlicht
wurden zu einem anſehnlichen Umfange herausgewachſen und mit

zebireichen Karten Tabellen wplarenwöro ausgeſtattet in
enen namentlich die Verhältniſſe des großen Oſtſeehafens in dem

der Verfaſſer ſeinen Wohnſitz hat herangezogen werden Es
wird in erſter Linie darin nachgewieſen daß die Einbürgerung
des Warrants nicht von dem Eingreifen der Geſetzgebung ab

ängt ſondern daß der gemeinſchaftliche Boden ausreicht dieſe
Handelseinrichtung populär zu machen Daß dies letztere möglich
t wird durch die Erfolge des WarrantSyſtems in England und

Holland erwieſen während auf dem bisher die Regle
mentirſucht eine Ausbreitung des Warrants verhindert habe
Indem der Verfaſſer die praktiſche Durchführbarkeit des ver
einfachten engliſchen Syſtems für Riga beleuchtet giebt er zugleichein deutliches Bild der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt
dem er als Zugabe eine Erörterung beifügt von welcher Wichtig
keit für den GetreideExport die Elevatoren ſein würden

Armengeſetzgebüng und Armenpflege Ein Beitrag
zur Reform des Armenweſens von A de la Chevalkerie Amt

Düſſeldorf L Schwann 1884 55 S 90 Pf Von
Schriften verwandten Inhalts uns wohlbekannten

Verfaſſer erhalten wir in der vorliegenden Broſchüre einen werth
vollen aus dem praktiſchen Leben heraus geſchriebenen Beitrag

der in letzter Zeit viel erörterten und immer mehr ſich als
ig aufdrängenden Reform des Armenweſens In ſeinerS

Aus den Waldleben
Das Fräulein von Semmelſtein

Marianne wandelte langſam am Ufer des kleinen Seees
der ihr damals mit ſeinem dunklen Spiegel als ein ver
lockendes Grab erſchienen war Heute zeigte er ihr eine ganz
andere Phyſiognomie Silbern glitzerten die kleinen Wellen
die ſich in den Bahnen emporkräuſelten welche die Schwäne
hinter ſich zurück ließen Wie zutraulich kamen die ſchönen
Thiere dahergezogen der Stelle zu wo ſie Futter zu finden
gewohnt waren An dergleichen hatte das Schloßfräulein
freilich nicht gedacht als ſie die Geſellſchaft verließ deren
proſaiſche Geſpräche ſie mit unſäglicher Langeweile marterten
Sie wollte Unterhaltung geiſt und liebevolle Unterhaltung
haben Hier am See wollte ſie ſich in eine glücklichere Ver
gangenheit zurückverſetzen ſich an die zärtlichen Worte erinnern
die ihr Beſowski einſt hier zugeflüſtert Doch dies einzig
nur in Ermangelung eines Beſſeren denn im Grunde des
ßeign zürnte ſie dem Treuloſen mit allem Haß deſſen ſie
ähig war

Wie idylliſch wäre es hier auf dieſem einſamen Plätzchengeweſen hinte eine liebende Hand die ihrige gehalten Dicht

neben einander ſchwammen die Schwäne die ſchlanken Hälſe
erüber hinüber neigend in neckendem Tändeln Und ſie
ier ſaß ſie einſam ganz einſam gelangweilt bis zur
etrübniß Daran war jener Ungetreue ſchuld der mit ihrer

Liebe ein an Spiel getrieben und durch ſeinen unſeligen
Schuß Lebensüberdruß ja ſogar Selbſtmordgedanken in ihr
erregt Sie nahm ſich feſt vor nicht mehr an den Falſchen
u denken Entſchloſſen ſtampfte fie mit dem hoch beabſatzten
uße den Boden daß die Stiefelchen tief in den erweichten

Weg eindrangen und ſie faſt ſtecken geblieben wäre Doch
es war nur eine vorübergehende Aufwallung nur zu bald wich
eſ ſanfteren Empfindungen ihres zart beſaiteten Gemüthes

Erſchöpft ſank ſie auf die Bank am Ausſichtspunkte die ſo
einladend zu Träumereien im Ufergebüſch angebracht war Eine
gewaltige Sehnſucht nach einem unbekannten Etwas beklemmte
ihr die Bruſt Was war es ſie konnte die Frage ſich nicht
beantworten nur das fühlte ſie daß es in Birkenſtein nach
gerade ſo langweilig werde daß ſie es länger nicht mehr aus
halten könne Weicher und weicher wurde ihre Stimmung
bis endlich große Thränen ihrem Auge entfielen Sie fühlte
ſich dadurch etwas erleichtert und endlich gewann ſie ſo viel
Faſſung wieder daß ſie das Lied Einſam bin ich nicht
alleine, wenn auch in zitternder Bewegung doch ganz ver
nehmbar in den ſtillen Park hinein wispern konnte Ermuthigt
wiederholte ſie den Vers und zwar diesmal gefaßter und mit
kräftigerer Stimme

Einſam bin ich nicht alleine
Denn es ſchwebt ſo ſanft und mild
Um mich her im Mondenſcheine
Ein geliebtes theures Bild

Bei der Wiederholung der letzten Strophe ſang ſie recht deut
lich Ein geliebtes theures Bild denn jetzt wußte ſie noch

Kritik des Unterſtützungswobhnſitzgeſetzes er eine
längere Ausdehnung der jetzt 2jährigen Erwerbs und Verluſtfriſt
die nach ſeiner Darlegung viele Vorzüge haben würde Seine
Vorſchläge wie die Armenverwaltung und Armenpflege eine
beſſere werden kann wobei namentlich die ländlichen Verhältniſſe
berückſichtigt werden dürften in allen bei dieſem Zweige der

en deverwattung betheiligten Kreiſen große Beachtung er
ren

Das ſoeben erſchienene 6 Schluß Heft des 12 Jahrgangs
der Revue der Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften
herausgegeben von Pr Herm J Klein bringt Die Fortſchritte
der Chemie pro 1883 in gewohnter trefflicher Weiſe bearbeitet
von Dr K Bley ſowie das Sachregiſter zum 12 Bd c

Jn die Beſprechung der Bau und Kunſtdenkmäler
Weſtpreußens hat ſich neulich ein bedauerlicher Satzfehler ein
geſchlichen Die Summe welche die Provinzialverwaltung in
ihren jährlichen Haushalt für wiſſenſchaftliche Zwecke eingeſetzt
hat beträgt nicht 3000 ſondern 30,000 M Davon werden die
Koſten für die Provinzialmuſeen für die vorgeſchichtlichen Aus
grabungen die Veröffentlichung von Geſchichtsquellen und endlich
die Jnventariſation der Bau und Kunſtdenkmäler beſtritten
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nicht weſſen Bild dies Eine ſei Beſowski s nicht das
ſtand unwiderruflich feſt

Die Vögel die in der Nähe niſteten ſchienen einſtimmen zu
wollen in das ſchmelzende Lied und machten ſie aufblicken ſie
ſah den laubenartig geſchloſſenen Parkweg hinan und o
Wunder da ſtand das Bild welches ihrem liebebedürftigen
Herzen vorgeſchwebt wie in einem Rahmen mitten auf dem
Pfade und lauſchte ihrem Geſange

Ein hochgewachſener junger Mann in eleganter Jäger
kleidung trat mit faſt unhörbar leichtem tänzelndem Schritt
vor die junge Dame hin und verbeugte ſich tief mit denkbar
zierlichſtem Anſtande

Verzeihung bat er lispelnd wie gebannt durch den
auberhaften Geſang blieb ich ſtehen und lieh mein Ohr denſüßen Tönen

Marianne erhob ſich zog wußte aber vor Ueberraſchung
kein Wort auf die gewählte Anrede zu erwidern

Jſt es ein Traum fuhr er fort ein Zauberbild welches
ſ hier meinen Blicken zeigt Zier an dieſer reizenden Stelle
olch holde Erſcheinung in der Einſamkeit Jſt es Wirklich

keit oder Täuſchung
Jch weiß es nicht hauchte verlegen die Angeſtaunte

ich weiß es wirklich nicht
O jetzt höre ich dieſes zarte Weſen ſpricht mit wunder

bar klangvoller Stimme O laſſen Sie dieſe Stimme mich
wieder hören Erlauben Sie daß ich zu Jhnen reden darf
daß ich Jhnen ſagen darf was mich ſo dreiſt machte dieſen
Park zu betreten Jedenfalls werden Sie ſchon von mir ge
hört haben mein Name iſt Stanz

Das Fräulein verneigte ſich obgleich es noch nie etwas von
einem Herrn Stanz gehört hatte Der junge Mann aber ſah
ſo elegant aus in ſeinem feinen Jägerkoſtüm er ſprach ſo ge
wählt und gefühlvoll weshalb hätte ſie ihn abweiſen ſollen
So hart ſo grauſam konnte ſie nicht ſein Ueberdies war der
junge Jäger nichts weniger als häßlich Marianne hatte in
ihrer berühmten Penſion genug gelernt als daß ſie unartig
gegen junge Männer hätte ſein können Sie rückte ein wenig
ur Seite und bat den jungen Mann neben ihr auf der Bank
latz zu nehmen was dieſer denn auch bereitwilligſt that3 komme, ſo erzählte er der jungen Dame ſoeben von

der Brandfläche die ich behufs Entwerfung von Kulturplänen
in Augenſchein genommen habe Es iſt zwar ein ſchweres
und ſehr wichtiges Werk indeß beſondere Erfahrung
und Uebung die ich mir neben einem praktiſchen Blick an
geeignet habe würde ich alle Schwierigkeiten zu überwinden
wiſſen Behufs dieſer Arbeiten würde es allerdings nöthig
werden daß ich hm machte er den Finger an die Naſe
legend daß ich eine Zeit lang in Birkenſtein wohnte
hm hm

Sie haben alſo mit meinem Vater dieſe Angelegenheit
bereits beſprochen und feſtgeſtellt fiel das Fräulein
fragend ein

Mit Jhrem Herrn Vater ich habe alſo wie es ſcheint
die Ehre mit dem Fräulein von Semmelſtein zu ſprechen
Er erhob ſich bei dieſen Worten und verbeugte ſich noch tiefer
als das erſte mal ſetzte ſich aber ſogleich wieder nieder der
Dame etwas näher

So iſt es beſtätigte Marianne mit Herablaſſung Jch
freue mich in Jhnen einen Hausgenoſſen gefunden zu haben

denn ſelbſtredend wohnen Sie bei uns im Schloſſe
einen Hausgenoſſen mit dem man zuweilen ein verſtändiges
Wort ſprechen kann denn es iſt hier ſehr langweilig das
werden auch Sie finden

Jch unmöglich in Jhrer Nähe meine Gnädige
Er wollte weiter ſprechen verſchluckte jedoch die allzu kühnen
Redewendungen die ſich ihm auf die Lippen drängten Bei der

n zu kurzen Bekanntſchaft mochte er ſie doch zu unpaſſend
nden

2

Die beiden älteren Herren gingen in ernſte Geſpräche ver
tieft der Brandfläche zu auf der ſie Stanz aufſuchen wollten
um mit ihm über die Engagementsbedin ungen Rückſprache zunehmen Dem Baron kam es hierbei anf die Höhe des Salairs

wenig an Er war nur froh wenn er dieſe Sorge von ſich
ab und auf andere Schultern wälzen konnte Jmvorhinein
war er bereit auf jede Forderung einzugehen doch mochte er
vorher den jungen Mann gern erſt perſönlich kennen lernen
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Gleicher Anſicht war Heinemann Sie hatten ſich über dieſenPunkt verſtändigt und gingen nun ſchweigend auf dem a

Waldfußſteige hin der dem vielerwähnten Diſtrikte
Die Nadelſtreu welche den Weg bedeckte milderte das Geräuſch
ihrer Tritte So kamen ſie in die unmittelbare Nähe eines
friſch ausgeführten Dachsbaues von dem keiner der Herren
bis dahin etwas gewußt hatte

Es mögen wohl Sandgruben ſein, meinte der Gutsherr
als ſie die weißen Sandaufwürfe gewahrten

Still flüſterte der Waidmann da ſitzt ein Dachs ſehen
Sie nichts

Wahrhaftig lispelte Semmelſtein den Dachs gewahrend
wie ſchade wir haben kein Gewehr mit

Gar nicht ſchade verſicherte Heinemann denn jetzt iſt
Schonzeit die Dachſe haben Junge

So ſprach der Baron fragend So wollen wir uns
gut leiſe heranſchleichen vielleicht ſehen wir was von dem

achs ſeinen Jungen
Als hätte dieſer gewußt daß jetzt Schonzeit ſei ſo ſt

ſo ruhig und furchtlos blieb er auf ſeinem Platze ſo feſt
daß ihn die Nahenden hätten erreichen können aber auf
einmal war er verſchwunden ſpurlos verſchwunden

Der Schlaukopf er ſtand unter dem Schutze der Jagdgeſetze
Wie höhnend und herausfordernd ſaß er gerade auf der Höhle
die in ſeine Burg hinabführte und huſch war er weg wie
weggeblaſen in die Untexwelt verſchwunden

Der hat uns ein Schnippchen geſchlagen lachten die
ar durch das kleine Jntermezzo in heitere Stimmung

verſetzt
Den Dachs den ſie nicht ſuchten hatten ſie geſehen aber

den ren tanz den ſie ſuchen wollten konnten ſie nirgends
erſpähen Von den Stöcke rodenden Holzhauern erfuhren e
daß ein Herr vorübergegangen und dem Parke zugewandert ſei

Es iſt nicht unmöglich daß Stanz um mich nicht zu ver
fehlen nach dem Schloſſe zugegangen iſt, bem Heine
mann beiläufig

Dann gehen wir durch den Park zurück wenn es Jhnen
nicht unangenehm iſt, entgegnete der Baron

Jm Gegentheil ich liebe derartige Anlagen ſehr die ſo
wie es hier der Fall iſt ein verſchönter Wald ſind

Sahen Sie ſchon meine Schwäne frug Semmelſtein
Was der Kuckuck Jhre Schwäne V potz re was

haben Sie denn alles für intereſſante Dinge Freilich die
möchte ich ſehen

Die beiden gingen nun den Abhang hinunter nach dem See
deſſen klarer Spiegel ihnen entgegenglänzte und ließen ihreBlicke über das hübſche Landſchats ild ſchweifen als ihren

Augen ſich ein Anblick darbot welcher ihre Aufmerkſamkeit
vollſtändig feſſelte

Auf einer Bank am See ſaß ein Herr und eine Dame in
eifrigſter Unterhaltung begriffen Die jungen Leute denn
jung waren ſie das ließ ſich auch in dieſer Entf g wahr
nehmen hatten die Rücken den Nahenden zugekehrt

We der Teuxel rief der Oberförſter da ſitzt er ja
Wer
Nun der den wir wie eine Stecknadel ſuchten unſer Herr

Stanz Doch wer mag die Dame ſein Ueberall macht der
Eroberungen Weiß der Kuckuck wie er es fertig

ringt
Der Baron hielt um beſſer zu ſehen ſein kleines las

vor das Auge Meine Tochter t er erſchreckt fügte
jedoch entſchuldigend raſch hinzu die Beiden ſcheinen ſich ja
ganz gut zu unterhalten und et freut mir ſehr wenn i
heiter ſehe Das arme Kind war in letztvergangener Zeit recht
langweilig geworden faſt melancholiſch ſeit der luſtige Lieutenant
der Beſowski ihren Lieblingshirſch todtſchoß Ich ſelbſt habe
mir ſchwer über ihn geärgert

Einzelne Laute dieſes Geſprächs mußte das e Paarvernommen haben es erhob ſich jetzt und de eg
kommenden entgegen Marianne ſah recht roſig aus als ſie
dem Vater v Geſellſchafter vorſtellte der ſeinerſeits in dem
Bewußtſein daß er keinen üblen Eindruck mache recht ſieges
froh lächelte

Dies Gefühl war auch wirklich keine Täuſchung denn auch
ohne des Oberförſters e es mußte Stanz s ſeine
ewählte Toilette und leidliche Manieren in der erſten Stunde
ür ſich einnehmen Was Wunder daß unter derartigen Um
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